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Die Löwen helfen weltweit
Der „Lions Club“ unterstützt im In- undAusland mit vielen
karitativen, gesundheitlichen und sozialen Projekten. Selbst eine
Pandemie konnte die engagierten Mitglieder nicht aufhalten.

Was wäre, wenn die
Menschen ihre Fä-
higkeiten zumWoh-

le aller einsetzen würden?
Diese Frage stellte sich
Melvin Jones, ein Ge-
schäftsmann aus Chicago
(USA) im Jahr 1917.
„Über ein Jahrhundert

später ist der von ihm ge-
gründete ,Lions Club inter-
national‘ die größte Hilfs-
organisation weltweit, mit
über 1,4MillionenMitglie-
dern in über 48.000 Clubs,
welche in 204 Ländern ak-
tiv sind. Darunter natürlich
auch in Österreich“, freut
sich KommR. Gerhard
Gschweidl, MsC, Gover-
norrats-Vorsitzender und
damit „Oberlöwe“ im
Clubjahr 2020/21. „Wir
kämpfen gegen Hunger,
Kinderkrebs und Diabetes,
versuchen die Sehkraft zu
stärken sowie die Umwelt
zu schützen.“

Die Augen stehen
im Blickpunkt
Bereits seit 30 Jahren ha-
ben die Lions ein Auge auf
die Sehorgane der Men-
schen in Entwicklungslän-
dern. Finanziert werden et-
wa Augenambulanzen in
Afrika und die spezifische
Ausbildung ansässiger Ärz-
te. „Eine erfolgreiche Ak-
tion hierzulande ist die
Sammlung alter Brillen.
Abgabeboxen befinden sich

vor Pflegeheimen, Spitä-
lern oder bei Optikern“, er-
zählt Optikermeister Ger-
hard Gschweidl von einem
seiner Herzensprojekte.
„Diese werden im Rahmen
der Lehrlingsausbildung
der Berufsschule Hall (Ti-
rol) repariert. Der Weiter-
transport erfolgt nach Bur-
kina Faso, wo seit 2015
über 350.000 Fehlsichtigen
geholfen werden konnte.“

Im Kampf gegen
den Kinderkrebs
Die Lions sind ebenfalls
aktiv gegen Leukämie.
Eine erfolgreiche Behand-
lungsmethode stellt die
Blutstammzellspende dar.
Oft ist es aber nicht leicht,
einen geeigneten Spender
zu finden, und dabei helfen
die österreichischen Clubs.
„Wir finanzierten bereits
die Testung von 5000 mög-
lichen Spendern mit
250.000 Euro. Immerhin
zehn Stammzellenentnah-
men konnten verwendet
werden“, freut sich
Gschweidl.
Die Zuckerkrankheit

stellt ebenfalls eines der ge-
sundheitlichen Themen
dar, welches sich die enga-
gierten Mitglieder anneh-
men. „Die Ergebnisse einer
von den Lions durchge-
führten Studie zeigten uns,
dass die Österreicher das
Risiko, an Diabetes zu er-

nen. „Die strahlenden Kin-
deraugen bei der Übergabe
sind das Schönste“, bekräf-
tigt Gschweidl.

Unterstützung
trotz Hemmnissen
„Jährlich sammeln wir in
280.000 ehrenamtlichen
Einsatzstunden, durch
Punschstände, Lesungen
oder Konzerte, 7 Millionen
Euro für Bedürftige ein. Je-
der einzelne Cent davon
geht dorthin, wo er ge-
braucht wird“, ist KommR.
Gschweidl stolz. „In den
vergangenen Monaten
mussten wir kreativ wer-
den: Durch Online-Auktio-
nen, -Konzerte oder -Wein-
verkostungen konnten wir
trotz der Einschränkungen
durch Covid beachtliche
Spenden auftreiben.“

Dr. EvaGreil-Schähs

Info undMithilfe: www.lions.at

kranken, unterschätzen, so
wie in vielen anderen Län-
dern auch. Wir helfen da-
her nicht nur dabei, un-
diagnostizierte Diabetiker,
,aufzuspüren‘, sondern er-
möglichen auch jungen Zu-
ckerkranken kostenlose
Feriencamps“, erzählt der
Governorrats-Vorsitzende.
Um den Hunger nicht
nur weltweit, sondern auch
im eigenen Land zu besie-
gen, gibt es Aktionen vor
Supermärkten. Einkaufen-
de werden gebeten, zusätz-
lich ein, zwei Dinge zu be-
sorgen, welche später für
Familien zusammenge-
stellt werden, die sich nicht
alle Lebensmittel oder Hy-
gieneprodukte leisten kön-

Ärzteausbildung, Augenoperationen und reparierte Brillen für Entwicklungsländer

GerhardGschweidl – vor Corona – mit der Siegerin eines
„Friedensplakat-Wettbewerbs“ für Kinder (heuer digital).
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Der Hilfswerk Pflegekompass
gibt einen Überblick über
Pflegekosten und Pflegegeld
und informiert über die viel-
fältigen Betreuungs- sowie
Pflegeangebote für ältere
Menschen.
Kostenlos erhältlich unter
0800 800 820 oder
office@hilfswerk.at.

Unfall, Spitalsaufenthalt, und dann?

Was für ein Schock:
Miriam Grubers
Mann hat sich beim

Sport einen komplizierten
Bruch zugezogen. Zum
Glück hat er die Operation
gut weggesteckt und darf
bald nach Hause. Allerdings
braucht er dort für längere
Zeit pflegerische Betreu-
ung. Wie soll Miriam das
neben Job und Kinderbe-
treuung schaffen? Die bei-
den Kinder sind noch nicht
alt genug, um halbwegs auf
sich selber schauen zu kön-
nen, und die Großeltern le-
ben zu weit weg. Pflegeka-
renz? Stationäre Rehabilita-
tion? Mobile Dienste? Mi-
riam ist überfordert und hat
keine Ahnung, wie es wei-
tergeht.

Gute Beratung,
große Erleichterung
„In solchen Fällen rate ich
zu einer Pflegeberatung, et-
wa durch eine Pflegeexper-
tin des Hilfswerks. Diese
hilft dabei, den Betreuungs-
bedarf richtig einzuschätzen
und die bestmögliche Lö-
sung für die jeweilige Situa-
tion zu finden“, erläutert
Sabine Maunz, Leiterin
Fachbereich Pflege und Be-
treuung beim Hilfswerk.
„Zudem bietet die Pflegebe-
ratung einen guten Rah-
men, um Überforderungen
und Ängste anzusprechen.“

Auch über Finanzielles
wird informiert
Finanzielle und rechtliche
Angelegenheiten sind eben-
falls Thema einer Pflegebe-
ratung. Dazu Maunz:
„Denn spätestens hier ver-
lieren Laien rasch den
Überblick. Die Beratung in-
formiert über Pflegekarenz
sowie Förderungen und
hilft, diese zu beantragen.“
Muss eine Angehörige über
längere Zeit oder dauerhaft
pflegerisch betreut werden,
hilft die Pflegeberatung
auch bei Fragen zu Pflege-
geld, Sozialversicherung für
pflegende Angehörige, Ver-
tretungsbefugnis oder Vor-
sorgevollmacht weiter.

Wenn eines ihrer Mitglieder plötzlich Pflege braucht, stellt das die
ganze Familie vor viele Fragen und große Herausforderungen.Wer sich
von einer Pflegeberatung helfen lässt, spart Zeit, Geld und Nerven.

Unverbindliche Informationen zur Pflegeberatung erhalten Sie unter 0800 800 820 (gebührenfrei aus ganz
Österreich). Lesen Sie dazu auch das Interviewmit Hilfswerk-Pflegeexpertin, Sabine Maunz, unter
https://www.hilfswerk.at/oesterreich/pflegekompass/aelterwerden-gesundheit-seele/pflegeberatung/

InvielenFällenund jenach
RegionwirddiePflegebera-
tunggefördert.Mancherorts
ist sie sogargratis.

Das Hilfswerk
ist Österreichs
Nummer 1 in
der Pflege zu
Hause und genießt seit
Jahrzehnten dasVertrauen
zahlreicher Ratsuchender
sowie vieler zufriedener
Kundinnen/Kunden.

Die Pflegeberatung hilft wei-
ter, wenn es um pflegerische
Betreuung zu Hause geht.

Im Laufe meiner
langjährigen Erfahrung
durfte iches immerwieder
erleben, wie erleichtert
Betroffene nach einem
Beratungsgespräch
waren.

Sabine Maunz,
Leiterin des
Fachbereichs Pflege
und Betreuung
beim Hilfswerk

Nicht nur ältere
Menschen laufen Gefahr,
irgendwann einmal auf
Pflege angewiesen zu
sein. DasThema ist oftmit
Vorurteilen und Ängsten
besetzt und bedarf
höchstmöglicher
Sensibilität. Oft kommt
dann noch das Thema
Leistbarkeit von Pflege
hinzu. Eine
Pflegevorsorge nimmt
einem im Fall des Falles
zumindest
einen Teil der
Sorgen ab.

Thomas Schaufler,
Privatkundenvorstand
Erste Bank
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Hilfswerk Servicehotline

0800 800 820
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